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Mgtittetne

Dtgatt bet ftjjtoetjettfdjett $rmee.
xxv. 3a^t0an0«

Jer Snjttui}. PmitStjeitfdjtifi XLY. Äaljrjang.

Jörtfcl. 15. gebruar 1879. Wr. *.
(Srfdjeint in tü&dfjentlicfjen Kumtnern, ©er SBreiä t>er ©emefter ifi fronfo burdj bie ©djtoeij gr. 4.

©ie SBeftedungen roerben bireft an „Senn« Sttjruobe, üerlctssbuitjljattMuns in Safet" abreffirt, bet betrag toirb bei ben

auswärtigen Stbonnenten burctj Kadjna^tne erhoben. Stn SluSlanbe nehmen aüe SBudEj^anblungen SefteUungen an.
SOeranttoortltcljer Kebaftor: Dberftlieutenant »on @Igger.

3n6alt: Sur Keuwafjl fcet SnftruftlonSoffiiteie. — ©ie fottfdjteitenfce ©ntwlcfctung ber europäifdjen $eere. (gortfefeung.) —
©. ». SWcetfjetmb: ©raf ». Sffiranget, fönigl. preug. ®cneral«gettmarfd)ad. — §. SWerfcn«: Slu«gewäbltc Sffierfe gtiefcricb« be«

©rogen. — Regolamento d'istruzione e di servizio interno per la fanteria. — P. Le BoulengtS: Description, maniement
et usage des Tetemötres Le Boulenge. — SluSlanb: granfreidj: ©a» ©rabmat »on ©bamplgn». Kuglanb: Äofafen. — SBer«

fajlebcne«: ©le ©rpebition nadj ©tolac.

Sut 9leuiua|( ber 3nftruftion8offljiere.

©er Seitpunft, roo bie periobifdje SReuroaHl ber

3nftruftion§offijiere ftattfinben foü, rücft roieber

Heran, ©iefeä Wal toirb bei ber SReuroaHl bte oon
ber H- 83unbe§oerfatnmlung befdjloffene Stebuftion
beä Snftruftionäperfonalä ber Snfanterie pr ©urd)«
füHrung fommen.

©ine Slnjaljl Snftruftionäoffijiere iann nidjt meHr

geroäHlt roerben. Sluä feinem anbern ©runb, alä
um ©rfparungen am SDtttitärbubget ju madjen,
fotlen fie befeitigt werben, ©ie 2)?aferegel roirb

Einjelne Hart betreffen, ob fie jroetfmäfeig fei, roollen
roir nidjt unterfudjen, benn eä Ijanbelt fia) Heute

niajt um baä gaffen, fonbern baä SluäfüHren eineä

<5ntf<Htuffe§.

Stad} ber neu normirten 3aHt ber Snftruftoren
Haben bie einen Äreife gegenroärtig meHr Snftruf»
toren, alä geroäHlt roerben bürfen, bie anbern (ba

fdjon einige 3«t bie ©teilen nidjt meHr befefet

rourben) Haben Slbgang.

©ä fcHiene nun baä SBittigfie, einen Sluägletdj
u. j. in ber SBeife ju treffen, bafj bie Äreife, roelaje

UeberjäHlige Haben, biefe footel tHunlid) an biejenigen
roo ein Slbgang befteHt, abgeben. — Sluf biefe

SBeife fönnte bie £al)l ber Snftruftoren, bie nidjt
meHr geroäHlt roerben, feHr oerringert roerben.

©od) bie SluäfüHrung biefeä ©ebanfenä Hat feine
©djroierigfeiten. — ©ie SBitttgfett gegen ben @tn=

jeinen fommt Hier in ©onflift mit bem S3ortHeil

für bie Snftruftion.
(Sä läßt fid) anneHmen, Jeber Äreiäinftruftor

roäHle junädjft bie beften Snftruftoren. ©iejenigen,
roelaje roeniger leiften, roirb er gerne bem Slnbern
überlaffen. (Sä ift nun begreiflidj, bag bie Äreiä*
inftruftoren, roetdje bie übrig bleibenben erHalten
fotlen, fia) gegen SlnnaHme berfelben fträuben unb

geltenb madjen roerben, baf} fie befähigtere Sn*
ftruftor»Slfpiranten Haben, roeldje fte roeit oorjieHen.

©iefem läfet fid) entgegenHalten: ©3 ift ein ®e*
bot ber ©eredjtigfeit unb Humanität, ben atten
©iener nidjt btofe auä bem ©runbe, roeil ein Jüngerer
beffere ©ienfte leiften fann, auf bie (Strafte ju fefeen.

"©iiljoldj „jroedmäfeigeä" SBerfaHren bürfte, roenn
eä einmal tpiafe greifen follte, auf bie ©rgänjung
beä Snftruftorencorpä nadjtHeitig einroirfen. Slnber*
feitä muft atterbingä jugegeben roerben, eä ift im
Sntereffe ber Snftruftion Hödjft roünfdjenäroertH,
bafe bem Snftruftionäcorpä frifdje unb gebilbete

Äräfte jugefüHrt roerben. ©aä SSorrütfen ©injelner
ju HöHern ©raben im Snftruftionäcorpä rourbe

audj Slnbern jur Slneiferung bienen.
(Sä läfet fid) überbiefj nidjt leugnen, manajer

Snftruftor, roeldjen bie <5ibgenoffenfa)aft übernom*
men Hat, genügt nidjt oottftänbig ben Slnforberungen,
roeldje Heutigen Saga geftettt roerben.

grüHer roottte man tüdjtige Srüttmeifter jn Sn*
ftruftoren, Heute roitt man mUitärifdje SeHrer Haben.

SlbgefeHen oon ©ifer unb spflicHttreue bebarf ge*
roife aud) Heute nod) Jeber Snfanterie-Snftruftor
einer genauen Äenntnife beä ©ienfteä unb ber

ategletnente. ©ä ift aud) Jefet nod) roünfdjenäroertlj,
bafe ein SHeil ber Snftruftoren eä itt ben ©etailä

jur SSirtttofttät bringe, ©od) mit lauter Srütt«
fünftlern reidjt man aud) nidjt auä. Sm Sntereffe
beä SlnfeHenä beä Snftruftionäcorpä in ber Slrmee

unb roegen ber ©inroirfung auf bie Offtjiere mufe

ein Sfjeti beä Snftruftionäcorpä auä Seuten non
atigemeiner unb fpejiett militärifdjer SBilbung gu*
fammengefefet fein.

©in Snftruftorencorpä auä gemifdjten ©tementen

bürfte, roenn ber gebilbete SHeil ben Son angibt,
bei ben gegebenen S3erHältniffen am elften ent*

fpredjen. Seiber ftnb bie Sefetern In einjelnen
Äreifen nodj feHr in ber SJiinberjaHl. 3ufnHr neuer
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Znr Neuwahl der Znftruktionsoffiziere.

Der Zeitpunkt, wo die periodische Neuwahl der

Jnstruktionsoffiziere stattstnden soll, rückt wieder

heran. Dieses Mal wird bei der Neuwahl die von
der h. Bundesversammlung beschlossene Reduktion
des Jnstruktionspersonals der Jnsanterie zur Durch,
führung kommen.

Eine Anzahl Jnstruktionsoffiziere kann nicht mehr

gewählt werden. Aus keinem andern Grund, als
um Ersparungen am Militärbudget zu machen,

sollen ste beseitigt werden. Die Maßregel wird
Einzelne hart betreffen, ob ste zweckmäßig sei, wollen
wir nicht untersuchen, denn es handelt sich heute

nicht um das Fassen, sondern das Ausführen eines

Entschlusses.

Nach der neu normirten Zahl der Jnstruktoren
haben die cinen Kreise gegenwärtig mehr Jnstruktoren,

als gewählt werden dürfen, die andern (da

schon einige Zeit die Stellen nicht mehr besetzt

wurden) haben Abgang.
Es schiene nun das Billigste, einen Ausgleich

u. z. in der Weise zu treffen, daß die Kreise, welche

Ueberzählige haben, diese soviel thunlich an diejenigen
wo ein Abgang besteht, abgeben. — Auf diese

Weise könnte die Zahl der Jnstruktoren, die nicht

mehr gewählt werden, sehr verringert werden.
Doch die Ausführung dieses Gedankens hat seine

Schwierigkeiten. — Die Billigkeit gegen den

Einzelnen kommt hier in Conflikt mit dem Vortheil
für die Instruktion.

Es läßt stch annehmen, jeder Kreisinstruktor
wähle zunächst die besten Jnstruktoren. Diejenigen,
welche weniger leisten, wird er gerne dem Andern
überlasten. Es ist nun begreiflich, daß die

Kreisinstruktoren, welche die übrig bleibenden erhalten
sollen, stch gegen Annahme derselben sträuben und

geltend machen werden, daß sie befähigtere
Jnstruktor-Aspiranten haben, welche ste weit vorziehen.

Diesem läßt sich entgegenhalten: Es ist ein Gebot

der Gerechtigkeit und Humanität, den alten
Diener nicht bloß aus dem Grunde, weil ein jüngerer
bessere Dienste leisten kann, auf die Straße zu setzen.

'Eill^olch „zweckmäßiges" Verfahren dürfte, wenn
es einmal Platz greifen sollte, auf die Ergänzung
des Jnstruktorencorps nachtheilig einwirken. Anderseits

muß allerdings zugegeben werden, es ist im
Interesse der Instruktion höchst wünschenswerth,
daß dem Jnstruktionscorps frische und gebildete

Kräfte zugeführt werden. Das Vorrücken Einzelner
zu höhern Graden im Jnstruktionscorps würde
auch Andern zur Aneiferung dienen.

Es läßt sich überdieß nicht leugnen, mancher

Jnstruktor, welchen die Eidgenossenschaft übernommen

hat, genügt nicht vollständig den Anforderungen,
welche heutigen Tags gestellt werden.

Früher wollte man tüchtige Trüllmeister zu
Jnstruktoren, heute will man militärische Lehrer haben.

Abgesehen von Eifer und Pflichttreue bedarf
gewiß auch heute noch jeder Jnfanterie-Jnstruktor
einer genauen Kenntniß des Dienstes und der

Réglemente. Es ist auch jetzt noch wünschenswerth,
daß ein Theil der Jnstruktoren es in den Details
zur Virtuosität bringe. Doch mit lauter Trüll-
künstlern reicht man auch nicht aus. Im Interesse
des Ansehens des Jnstruktionscorps in der Armee
und wegen der Einwirkung auf die Ofsiziere muß
ein Theil des Jnstruktionscorps aus Leuten von
allgemeiner und speziell militärischer Bildung
zusammengesetzt sein.

Ein Jnstruktorencorps aus gemischten Elementen

dürfte, wenn der gebildete Theil den Ton angibt,
bei den gegebenen Verhältnissen am ehesten

entsprechen. Leider sind die Letztern in einzelnen
Kreisen noch sehr in der Minderzahl. Zufuhr neuer
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©lemente ober SBereblung ber oorHanbeuen ift baHer

uaHeju ein ©ebot ber SRotHroenbigfeit.

SRilitärijdj gebilbete Männer finb nidjt nur in
ben HöHern Snftruftionägraben notHroenbig; foldje
follen fidj auä) unter ben Snftruftoren II. ©laffe
befinben. ©iefeä fdjon auä bem ©runbe, roeil bie
niebern ©rabe bie HöHern ergänjen muffen.

©a mit ©ifer unb gutem SBitten immer ein gereiffer
©rab allgemeiner unb militärifdjer SBilbung fidj
erroerben läfet, fo fottte in ben Slnforberungen unter
ein geroiffeä Wa% ntd)t Heruntergegangen roerben.

©ä läfet fidj SRandjeä nacHHolen, roenn man roitt.
Sltterbingä ift ber Srieb, baä SBiffen ju öerootU

ftäubigen, fein allgemeiner, ©ie SBenufeung ber

2Rilttär»S8ibltotHefen gibt barüber intereffante Sluf»

fdjlüffel — Oft feHlt audj bie Siebe ju bem ge»

roäHlten gaaj. ©inen SBeroeiä liefert, bafe niete

Snftruftoren ben militärifdjen SBeftrebungen ber
Slrmee fern bleiben, fidj feine SRüHe geben, bie

SRilitäroerehte ju freimütiger SHätigfeit aufju*
muntern, fie nodj roeniger unterftüfeen unb burd)
iHre SlpatHte bem ©tanb, roeldjem fie angeHören,

©Intrag tHun unb baä böfe SBeifpiel ber ®leidj=
gültigfeit geben.

SBenn fia) auä biefen ©rünben genug Slnlafe
bieten rourbe, bie SRidjtroieberroaHt einer SlnjaHl ber

Snftruftionäoffijiere ju redjtfertigen, fo glauben
roir bodj, bafe eä trofe manajer SRadjtHeile baä

SRidjtigere fei, bei ber nädjften SnftruftorenroaHl
einen Sluägleidj jroiJcHen bem Sßerfonal ber oer*

fdjiebenen Äreife ju treffen, ftatt in bem einen

Äreiä eine SlnjaHl ju befeitigen, in bem anbern
eine SlnjaHl Snftruftoren neu ju ernennen.

©iefeä läfet fidj um fo erjer bewirten, alä einige
ber angefüHrten ©ajroierigfeiten ftd) leidjt oermeiben

laffen.
©ie SBeforgniß, bafe ein Äreiä an ben an=

bern nur bie minbern Sörüber abgebe, fann ba»

burdj geHoben roerben, bafe bie HöHere SBeHörbe,

nadj ©rroägung aller SBerHältniffe, biejenigen be*

ftimmt, roetdje an einen anbern Äreiä abzugeben

finb.
©ie grage, ob man Snftruftionäoffijiere oer»

fefeen bürfe, fdjeint burdj Sßräcebenjfätte erlebigt.
SmmerHin ift eä gered)tfertigt, grunbfäfelidj nidjt
meHr SBerfefeungen oorjuneHmen, alä abfolut notH*
roenbig finb unb alä ber ©ienft eä erforbert.

©oldje SBerfefeungen fdjeinen überHaupt immer nur
Het einer -JceuroaHl anroenbbar. SRad) ber Slrt, roie

biäHer bie ©teüen meift auägefdjrieben rourben, fönnte
man fogar anneHmen, bafe bte Slnftettungen für eine

Slmtsbauer in einem befonbern Äreiä ftattfinben.
©ie SSerfefeungen oerurfadjen ben Snftruftoren,

roeldje fie treffen, bebeutenbe Äoften unb finb be=

fonberä mifelidj, roenn bie SBetreffenben mit gamilie
belaftet finb.

©ä gibt aua; oiele Snftruftoren, bie in einem

beftimmten Äretä fo fefte SBurjel gefafet Haben, ba\)

fle etjer iHre ©ntlaffung neHmen, alä ftd) in einen

anbern oerfefeen ju laffen.
SRan fann fagen, nun eä fei bann iHr freier

SBitte unb eä gebe um fo eljer Sßlafe für ©tejent*

gen, roeldje burdj unfreiroittige ©ntlaffung roeit

Härter betroffen rourben. ©iefeä ift ridjtfg, bodj

man fönnte auf biefe SBeife audj ganj tüdjtige
©lemente rjerlieren.

©ä finb biefeä oiele ©rünbe, bie für unb gegen
ble eine unb anbere Slrt beä SßorgeHettä fpredjen.
gür unä ift baä Sffiidjtigfte, bafe bei ber biefeJäH*

rigen SReuroaHl ber Snftruftoren ber Snfanterie
eine grage oott grofeer Sragroette iHre ©rlebigung
ftnben roirb, nämlidj bie, ob bie eibgenoffenfd&aft
ein einjigeä Snftruftorencorpä beftfee, ober ob baä

^erfonat, roeldjeä fidj in ben 8 ©ioifionäfreifen
befinbet, Jebeä für ftdj alä ein befonbereä ©attjeä
ju betradjten fei.

SBefifet bie ©ibgenoffenfdjaft ein einjigeä Snftruf*
torencorpä, fo mufe ein Sluägleidj jroifdjen ben

Äreifen ftattfinben; befteHt Jebeä Snftruftorencorpä
eineä Äreifeä für fidj, fo fann Jeber in ber geeig»

netften SBeife für ©rgänjung beä sperfonalä forgen.
©iefe grage Hat geroife für mandjen Snftruftor

I. unb II. (älaffe iHre grofee SBebeutung, bodj fie
Hat eine ungleidj HöHere organtfatortfdje SBicHtig*

feit. S^re ©rlebigung bietet unä um fo meHr

Sntereffe, alä biä Jefet ein organifdjeä ©efefe, roeldjeä
bie SBeftimmungen über ©rgänjung, SBeförberungen
unb ©ntlaffungen tc. im Snftruftion§corpä regelt,
feHlt. — ©in foldjeä ift oor brei SaHren in ber

„©djroeij. SRilit.<=,3tg" in bem Slrtifel „©inige SBe*

tradjtungen über bie SnftruftionämetHobe unb baä

Snftruftionäcorpä" (9er. 27-31 besorg. 1876)
in Slnregung gebradjt roorben.

©erabe ber Umftanb, bafe fidj Jefet ©djroierig»
feiten ergeben unb fid) mit oottem SRedjt, naa) bem

befonbern ©tanbpunft, ganj entgegengefefete Sin*

fid)ten geltenb madjen fönnen, fdjeint auf bie SRotH*

roenbtgfett eineä ©efefeeä, roeldjeä bieä SBerfaHren

ein für atte Wal feftfefet, (jinjuroelfen. — Sn einem

georbneten SBeHrroefen mufe atteä gefefelidj gere*

gelt fein; nidjtä barf bem ©utbünfen überlaffen
bleiben, ©ä fdjeint unä audj Hier eine in golge
ber neuen 2Rilitär*Organtfation aufgetaudjte grage
oorjultegen, roeldje ber ©rlebigung Harrt.

$ie fwtfttjreUenbe (gnttoidelung ter
ettto^äifttjett .geere.

1. teljronU ber italienifdjen Slrmee öon 1877.

(©efdjiieben Slnfang Stpill 1878.)

(gortfefeung.)

©ie SRobilifirung.
SRit ben in ber Slrmee ftattgefunbenen organi*

fatortfdjen Sßeränberungen müfete audj „bie 3n
ftruftion für bte SRobilifirung unb gor*
tnirung beä §eereä auf Äriegäfufe* ent*

fpredjenb mobificirt roerben, fpeciett in ben Äapiteln,
roeldje oon ber SBefleibung unb Sluärüftung ber

eingejogenen SRannfdjaften Hanbeln. Sntereffant
finb — naa) ber „Italia militare" oom 1. unb
6. SRooember oorigen SaHreä — einige angeftettte

praftifdje SBerfudje, bie ein über ©rroarten günftigeä
SRefultat geliefert Haben, ©inige oorHer benadj*

ridjtigte SRilitär»©iftrifte beriefen iHre SRannfdjaften
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Elemente oder Veredlung der vorhandenen ist daher

nahezu ein Gebot der Nothwendigkeit.
Militärisch gebildete Männer sind nicht nur in

den höhern Jnstruktionsgraden nothwendig; solche

sollen sich auch unter den Jnstruktoren II. Classe

befinden. Dieses schon aus dem Grunde, weil die
niedern Grade die höhern ergänzen müssen.

Da mit Eifer und gutem Willen immer ein gewisser
Grad allgemeiner und militärischer Bildung sich

erwerben läßt, so sollte in den Anforderungen unter
ein gewisses Maß nicht heruntergegangen werden.

Es läßt stch Manches nachholen, wenn man will.
Allerdings ist der Trieb, das Wissen zu
vervollständigen, kein allgemeiner. Die Benützung der

Militär-Bibliotheken gibt darüber interessante
Aufschlüsse I — Oft fehlt auch die Liebe zu dem

gewählten Fach. Einen Beweis liefert, daß viele

Jnstruktoren den militärischen Bestrebungen der

Armee fern bleiben, sich keine Mühe geben, die

Militärvereine zu freiwilliger Thätigkeit
aufzumuntern, sie noch weniger unterstützen und durch

ihre Apathie dem Stand, welchem ste angehören,

Eintrag thun und das böse Beispiel der
Gleichgültigkeit geben.

Wenn stch aus diesen Gründen genug Anlaß
bieten würde, die NichtWiederwahl einer Anzahl der

Instruktionsosfiziere zu rechtfertigen, so glauben
wir doch, daß es trotz mancher Nachtheile das

Nichtigere sei, bei der nächsten Jnstruktorenwahl
einen Ausgleich zwischen dem Personal der

verschiedenen Kreise zu treffen, statt in dem einen

Kreis eine Anzahl zu beseitigen, in dem andern
eine Anzahl Jnstruktoren neu zu ernennen.

Dieses läßt sich um so eher bewirken, als einige
der angeführten Schwierigkeiten stch leicht vermeiden

lassen.

Die Besorgniß, daß ein Kreis an den

andern nur die mindern Brüder abgebe, kann
dadurch gehoben werden, daß die höhere Behörde,
nach Erwägung aller Verhältnisse, diejenigen
bestimmt, welche an einen andern Kreis abzugeben

sind.
Die Frage, ob man Jnstruktionsoffiziere

versetzen dürfe, scheint durch Präcedenzfälle erledigt.
Immerhin ist es gerechtfertigt, grundsätzlich nicht
mehr Versetzungen vorzunehmen, als absolut
nothwendig stnd und als der Dienst es erfordert.

Solche Versetzungen scheinen überhaupt immer nur
bei einer Neuwahl anwendbar. Nach der Art, wie

bisher die Stellen meist ausgeschrieben wurden, könnte

man sogar annehmen, daß die Anstellungen für eine

Amtsdauer in einem besondern Kreis stattfinden.
Die Versetzungen verursachen den Jnstruktoren,

welche sie treffen, bedeutende Kosten und flnd
besonders mißlich, wenn die Betreffenden mit Familie
belastet sind.

Es gibt auch viele Jnstruktoren, die in einem

bestimmten Kreis so feste Wurzel gefaßt haben, daß

fle eher ihre Entlassung nehmen, als sich in einen

andern versetzen zu lassen.

Man kann sagen, nun es sei dann ihr freier
Wille und es gebe um so eher Platz für Diejeni¬

gen, welche durch unfreiwillige Entlassung weit
härter betroffen würden. Dieses ist richtig, doch

man könnte auf diese Weise auch ganz tüchtige
Elemente verlieren.

Es stnd dieses viele Gründe, die für und gegen
die eine und andere Art des Vorgehens sprechen.
Für uns ist das Wichtigste, daß bei der dießjährigen

Neumahl der Jnstruktoren der Infanterie
eine Frage von großer Tragweite ihre Erledigung
finden wird, nämlich die, ob die Eidgenossenschaft
ein einziges Jnstruktorencorps besitze, oder ob das

Personal, welches sich in den 8 Divisionskreisen
befindet, jedes für stch als ein besonderes Ganzes
zu betrachten sei.

Besitzt die Eidgenossenschaft ein einziges
Jnstruktorencorps, so muß ein Ausgleich zwischen den

Kreisen stattfinden; besteht jedes Jnstruktorencorps
eines Kreises für sich, so kann jeder in der
geeignetsten Weise für Ergänzung des Personals sorgen.

Diese Frage hat gewiß für manchen Jnstruktor
I. und II. Classe ihre große Bedeutung, doch sie

hat eine ungleich höhere organisatorische Wichtigkeit.

Ihre Erledigung bietet uns um so mehr
Interesse, als bis jetzt ein organisches Gesetz, welches
die Bestimmungen über Ergänzung, Beförderungen
und Entlassungen zc. im Jnstruktionscorps regelt,
fehlt. — Ein solches ist vor drei Jahren in der

„Schweiz. Milit.-Ztg' in dem Artikel „Einige
Betrachtungen über die Jnstruktionsmethode und das

Jnstruktionscorps" (Nr. 27-31 des Jahrg. 1876)
in Anregung gebracht worden.

Gerade der Umstand, daß sich jetzt Schwierigkeiten

ergeben und sich mit vollem Recht, nach dem

besondern Standpunkt, ganz entgegengesetzte

Ansichten geltend machen können, scheint auf die

Nothwendigkeit eines Gesetzes, welches dies Verfahren
ein für alle Mal festsetzt, hinzuweisen. — Jn einem

geordneten Wehrwesen muß alles gesetzlich geregelt

sein; nichts darf dem Gutdünken überlassen

bleiben. Es scheint uns auch hier eine in Folge
der neuen Militär-Organisation aufgetauchte Frage
vorzuliegen, welche der Erledigung harrt,

Die fortschreitende Entwickelung der

europäischen Heere.
1. Chronik der italienischen Armee von 1877.

(Geschrieben Anfang April 1878.)

(Fortsetzung.)

Die Mobilisirung.
Mit den in der Armee stattgefundenen

organisatorischen Veränderungen mußte auch „die
Instruktion für die Mobilisirung und

Formirung des Heeres auf Kriegsfuß"
entsprechend modifient werden, speciell in den Kapiteln,
welche von der Bekleidung und Ausrüstung der

eingezogenen Mannschaften handeln. Interessant
sind — nach der „Itsli» militare" vom 1. und
6. November vorigen Jahres — einige angestellte

praktische Versuche, die ein über Erwarten günstiges

Resultat geliefert haben. Cinige vorher
benachrichtigte Militär-Distrikte beriefen ihre Mannschaften
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